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Surlftm- uni) 6rtiraii(f)[ttoiii Heitlingen.
Elm tec£)nifc£)en geuerroebrtag in ©t. ©alten îjielt ber

Setrieblleiter be§ ©leftrizitâtêroerfeâ £>lten=Elarburg —
£err jfimmerli — einen intereffanten Sortrag über

Sranbfälle unb Unfälle.
SSiStr entnehmen bemfelben folgenbe SJtitteilungen unb

©rflärungen in Sezug auf bie ©efaljren ber ©tarf»
ftr omleitungen:

Eftit Mücfficbt auf bie groffen ©efabren, meiere Start»
firomleitungen innerooljnen, bat ber ©djroeiz. SunbeSrat
fieb oeranlafjt gefeben, ©d^u^ SöorfcE)riften über
ben Sau unb betrieb eleftrifcEjer Kraftüber»
tragungen zu erlaffen. ©ine Sefiimmung biefer Sor»
fdjrifien madft es ben ©tarfftromunternebmungen in Ser»

binbung mit ben Sebörben zur Pflicht, bafür beforgt p
fein, baff Seute bei ber geuerroebr feien, roelcbe mit ben
©efabren ber ©tarfftromanlagen unb mit ben Slrbeiten
an biefen lectern oertraut finb. ©eftübt auf biefe bun»

beSrätlidje Sorfdjrift bat ber ©djroeiz. eleftrotecb
nifdje herein gemeinfam mit bem ©dbmeij. geuer»
roebr»Serein eine „Einleitung über ba§ Ser»
halten ber geuerroebren in Ortfcb)aften mit
eteftrifeben Einlagen" aufgeftellt, roonacb bie fämt»
lieben Seitungen in jmei £>auptfategorien non Seitungs»
arten eingeteilt finb, nämlicb in:

©tarfftrom» unb ©djroadjftromleUungen.

©tarïftr0mleitungen finb alle biefenigen Sei»

tungen, obne Etücffid)t auf bie .£>öl)e ber Spannungen,
meläje ben @Ieftrizität§roerfen für bie Uebertragung elef»

trifeber ©nergie, fei e§ für Seleuditung, Kraftabgabe,
eleîtroebemifebe 3t»ecîe, pm betriebe eteftrifdjer Sahnen zc.,
bienen.

© d) roach ftr omleitungen finb biefenigen Seitungen,
roelcbe für ben Setrieb be§ Telegraphen, bes Telephon^,
non Signal» unb Säutroerfen zc. bienen.

Tie ©tarïftromleitungen verfallen je nad) ber
grobe ber Spannungen in jroei ©ruppen non Seitungs»
arten, nämlicb • Seitungen unter 1000 SoltS, genannt
Starfftrom»ElieberfpannungSleitungen unb Sei»

tungen über 1000 SoltS, genannt ©tarfftrom fp o d) »

fpannungSleitungen.
Tie |)ocbfpannung§teitungen finb baburd) ge»

fennzeidjnet, baff beren Tragîonftruftionen, roie |)olz»
ftangen, ©ifenmafien, gementmaften zc., in einer fiöbe
non jirl'a 2 m über Soben bureb rote Éîinge gezeichnet

finb. Ta naeg bem roeiter oben ©efagten Spannungen
über 1000 SoltS als faft ausnahmslos töblicb bezeichnet
roerben müffen, fo ift e§ non größter unb funbamentalfter
2öid)tigfeit, fid) einzuprägen, ba| jebe bireïte ober auch

nur inbirefte Serübrung berfenigen Seitungen, beren

Tragîonftruftionen bureb rote Sîinge bezeichnet finb, mit
größter SebenSgefabr oerbunben ift. llnb zroar beftebjt

biefe ©efatjr nicht etroa — roie irrtümlidjerroeife febr
oft angenommen roirb — nur bei gleichzeitiger Serüb»

rung oon groei Träbten, fonbern praïtifd) in gleich b^m
3Jta|e aucl) bei Serübrung nur eines einzigen Trat)teS.
©S ift baber mit bireïter SebenSgefabr oerbunben, einen

ZU Soben bängenben Trabt zu berühren; auch ift zu
bemerfen, baff ein geriffener Trabt fietS nad) beiben
Seiten bin gefährlich ift. 91ic^t genug fann oor bem

Slufbeben eine! am Soben liegenben TrabteS geroarnt
roerben. gn biefem galle ift bie EJtöglicbfeit nicht auS»

gefd)loffen, baff bei gutem Kontaft zroifdien bem geriffenen
Trabte unb ber ©rbe eine Serübrung beS TrabteS —
folange berfelbe auf bem Soben liegt — faft oollftänbig
gefahrlos ift, roäbrenb im EJtoment beS SlufbebenS, fo»
balb ber Trabt ben Soben oerläfjt, ber betreffenbe
Slîenfcb fofort burib ben Strom getötet roirb. @S rührt
bieS baoon her, baff roäbrenb beS SlufliegenS be§ TrabteS
auf ber ©rbe bie Stromoerlufte beS anbern ißoleS oon"
ber ©rbe bireft in ben Trabt unb oon ba zur 9J!afd)ine
Zurüd fönnen, roäbrenb im EKomente beS ElufbebenS
biefer Strom nicht mehr bireft, fonbern nur nod) bureb
ben betreffenben EJtenfdjen zum Trabt unb oon biefem

Zur SCRafc£)ine zurüeffebren fann. Sei biefer ©elegentjeit
fei aud) notb barauf bingeroiefen, ba^ ifolierte Seitungen
im gre'ien, foroie bie geroöbnlidbe Qfolation oon |)od)=
fpannungSleitungen in Qnnenräumen, gegen eleftrifdje
Sdbläge feinen ©ibub bieten. — $n gleicher SBeife, roie
eine bireïte Serübrung, ift aber auch jebe inbirefte Se»

rübrung oon £>ocbfpannung§leitungen unbebingt lebenS»

Adolf Wildbolz
Luzerii
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SMstrom- md Schmchstrom-LeiMUn.
Am technischen Feuerwehrtag in St. Gallen hielt der

Betriebsleiter des Elektrizitätswerkes Olten-Aarburg —
Herr Zimmerli — einen interessanten Vortrag über

Brandfälle und Unfälle.
Wir entnehmen demselben folgende Mitteilungen und

Erklärungen in Bezug auf die Gefahren der Stark-
stromleitungen:

Mit Rücksicht auf die großen Gefahren, welche Stark-
stromleitungen innewohnen, hat der Schweiz. Bundesrat
sich veranlaßt gesehen, Schutz-Vorschriften über
den Bau und Betrieb elektrischer Kraftüber-
tragungen zu erlassen. Eine Bestimmung dieser Vor-
schriften macht es den Starkstromunternehmungen in Ver-
bindung mit den Behörden zur Pflicht, dafür besorgt zu
sein, daß Leute bei der Feuerwehr seien, welche mit den
Gefahren der Starkstromanlagen und mit den Arbeiten
an diesen letztern vertraut sind. Gestützt auf diese bun-
desrätliche Vorschrift hat der Schweiz, elektrotech-
nische Verein gemeinsam mit dem Schweiz. Feuer-
wehr-Verein eine „Anleitung über das Ver-
halten der Feuerwehren in Ortschaften mit
elektrischen Anlagen" aufgestellt, wonach die fämt-
lichen Leitungen in zwei Hauptkategorien von Leitungs-
arten eingeteilt find, nämlich in:

Starkstrom- und Schwachstromleitungen.

Starkstromleitungen sind alle diejenigen Lei-
tungen, ohne Rücksicht auf die Höhe der Spannungen,
welche den Elektrizitätswerken für die Uebertragung elek-

irischer Energie, sei es für Beleuchtung, Kraftabgabe,
elektrochemische Zwecke, zum Betriebe elektrischer Bahnen zc.,
dienen.

Schwach stromleitungen sind diejenigen Leitungen,
welche für den Betrieb des Telegraphen, des Telephons,
von Signal- und Läutwerken :c. dienen.

Die Starkstromleitungen zerfallen je nach der
Höhe der Spannungen in zwei Gruppen von Leitungs-
arten, nämlich in: Leitungen unter 1000 Volts, genannt
Starkstrom-Niederspannungsleitungen und Lei-
tungen über 1000 Volts, genannt Starkstrom-Hoch-
spannungsleitungen.

Die Hochspannungsleitungen sind dadurch gc-
kennzeichnet, daß deren Tragkonstruktionen, wie Holz-
stangen, Eisenmasten, Zementmasten rc., in einer Höhe
von zirka 2 m über Boden durch rote Ringe gezeichnet
sind. Da nach dem weiter oben Gesagten Spannungen
über 1000 Volts als fast ausnahmslos tödlich bezeichnet
werden müssen, so ist es von größter und fundamentalster
Wichtigkeit, sich einzuprägen, daß jede direkte oder auch

nur indirekte Berührung derjenigen Leitungen, deren

Tragkonstruktionen durch rote Ringe bezeichnet sind, mit
größter Lebensgefahr verbunden ist. Und zwar besteht
diese Gefahr nicht etwa — wie irrtümlicherweise sehr

oft angenommen wird — nur bei gleichzeitiger Berüh-
rung von zwei Drähten, sondern praktisch in gleich hohem
Maße auch bei Berührung nur eines einzigen Drahtes.
Es ist daher mit direkter Lebensgefahr verbunden, einen

zu Boden hängenden Draht zu berühren; auch ist zu
bemerken, daß ein gerissener Draht stets nach beiden
Seiten hin gefährlich ist. Nicht genug kann vor dem

Aufheben eines am Boden liegenden Drahtes gewarnt
werden. In diesem Falle ist die Möglichkeit nicht aus-
geschlossen, daß bei gutem Kontakt zwischen dem gerissenen

Drahte und der Erde eine Berührung des Drahtes —
solange derselbe auf dem Boden liegt — fast vollständig
gefahrlos ist, während im Moment des Aufhebens, so-
bald der Draht den Boden verläßt, der betreffende
Mensch sofort durch den Strom getötet wird. Es rührt
dies davon her, daß während des Aufliegens des Drahtes
auf der Erde die Stromverluste des andern Poles von
der Erde direkt in den Draht und von da zur Maschine
zurück können, während im Momente des Aufhebens
dieser Strom nicht mehr direkt, sondern nur noch durch
den betreffenden Menschen zum Draht und von diesem

zur Maschine zurückkehren kann. Bei dieser Gelegenheit
sei auch noch darauf hingewiesen, daß isolierte Leitungen
im Freien, sowie die gewöhnliche Isolation von Hoch-
spannungsleitungen in Jnnenräumen, gegen elektrische

Schläge keinen Schutz bieten. — In gleicher Weise, wie
eine direkte Berührung, ist aber auch jede indirekte Be-
rührung von Hochspannungsleitungen unbedingt lebens-
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gefährlich, feïbft bann, roemt bie 33erbinbung pufcßen
SRenfcß unb Seitung buret) einen fcßlecßten Setter oer=
mittett roirb. So ift j. 33. bie 33erüf)rung einer fpocß=

fpannungSleitung oermittelft eines SRetallßelmeS, einer
Seiter, eines ®trahtroßreS, einer ©eßtaueßteitung, einer
$oljftange ober eineë döafferftraßleS te. lebensgefährlich
unb in ben meiften gälten töbtietj. 2Sa§ fpegiell baS

33efpritjen oon Seitungen anbelangt, fo ift mir rooßI be=

îannt, baft roieberßolt behauptet morben ift, baft bas
33efprißen oon ()octjgefpannten Seitungen felbft auf gang
geringe ©ntfernungen oottftänbig ungefährtief) fei. get)
möchte nun feineStoegS behaupten, baft bieS unter ge=

roiffen Umftänben nic^t ber gall fein tonne; ici) eractjte
eS aber als unoerantroortlicß, eine foldje 33eßauptung
als atigemein gültige (Regel aufaufteilen ; benn e§ finb
auS ber (ßrajiS gegenteitS gälte betannt, too generic eßr=

tente buret) baS 33efprißen oon Seitungen auf größere
Sifiangen buret) ben (Strom p 33oben gefeßtagen morben
finb. Sie grage, ob in jebem einzelnen gaäe eine ©e=

faßr befieße ober nietjt, tann fet)r oft jum oorauS fetbft
oon erfahrenen unb tüchtigen gactjtenten nietjt beantmortet
merben, gefdjroeige benn oon Saien. Sie ©röße ber
©efaßr hängt oon ber SeitungSfäßigteit beS SBafferS,
bem ©tanborte beS ©prißenben unb oieten anberen
gattoren ab. Sa einmal naeßgeroiefenermaßen unter
gemiffen 33ebingungen eine ©efaßr befteßt, fo £>alte icf)

bafür, baft eS meßt Aufgabe ber geuerroeßrleute fei —
geroößnlich gang unnötigerroeife — atS 33erfu<hStanincßen

p bienen. Stein Qroeifet befteßt root)!, baß baS ©prißen
mit gauct)e unter alten Umftänben atS bioctifl lebenS»

gefäf)rtic£) gelten muft. (Hießt genug fann auch gang be=

fonberS oor ber Berührung ber .fpochfpannungSteitungen
bttreh eifenbefchtagene Seitern, fpegiett ber mechanifchen
Seitern, geroarnt merben. Surd) bie eifernen (Befcßläge
mirb im gälte ber 33erührung ber ©trom birett buret)
baS fehr gut teitenbe ©ifen gur ©rbe geleitet; in biefem
gälte ift jebe 33erüßrung beS ©tfenS gleicßbebeittenb mit
ber bireîten 33erührung beS SraßteS fetbft unb baher
roohl meift töblicß. Sleußerft exponiert ift auch ^
äßenbroßrfüßrer im gatte einer 33erührung beS SeitungS»
braßteS oermittelft beS SRetaüßetmeS, roährenb er anber»
feitS mit jpänben ober güßen bie gur ©rbe führenben
©ifenbefcßläge berührt, gn biefem gälte geht ber ©trom
buret) ben äRetallßelm unb ben Körper pm ©ifenbefdjtage
in ben 33oben, unb ber fixere Sob ift bie gotge. Sturer»
bem befteht bie grope ©efaßr, baß burch eine Seiter rc.

an ber Seitung ein Kurgfcßluß oerurfaeht mirb, ber einer»

feitS ein Abbrennen unb herunterfallen ber Sräßte,
anberfeitS bem Kraftroerte unberechenbaren ©dhaben oer=

urfachen fann. 33or bem berühren oon .grocßfpannungS»
teitungen burch geitermehrteitern ïann baher forooßt im
gntereffe ber geuerroeßr fetbft, als ber ©leftrigitätSroerte,
gar nic£)t genug geroarnt merben.

Sie (Rieb erfp annungSteitungen (bis 1000
aSottS) finb äußerlich burch îeine 33egeicßnung fennttict)
gemalt unb tonnen baher oon Saien meift taum oon
ben ©chroachftrombrähten unterfchieben merben. gn ben

Käufern finb inbeffen für 33eteuchtungSinftaltationen nur
Spannungen bis 2 x 250 33ottS pläffig unb finb baher
SeitungSneße mit Spannungen oon 500—1000 (Bolts
oerßältniSmäßig fettener. Siefe leßtern Spannungen
finben ßauptfäcßlid) 33etroenbung für ben (Betrieb ber
elet'trifcßen SramroapS unb îteinerer eteîtrifcher 33ahnen,
unb finb biefe Seitungen burch ^ befonbere SRontage
ber galjrbrähte teid)t erîennttidt). ©ofern beren Srag=
tonftruttionen nicht burch rote (Hinge atS ,fpocf)fpannung's=

teitungen getenngeießnet finb, tonnen beren (Spannungen
als p 500—1000 33oltS angenommen merben. Söenn
auch biefe ©pannungen nidjt gang fo gefährlich finb mie
frochfpannungSleitungen, fo empfehle idj boeß, bie @e=

fahren berfelben ben teßtern gleich achten unb jebe
birefte unb inbirette 33erührung als lebensgefährlich p
betrauten. Sie ©tatiftit groingt p biefer üluffaffung,
ba boch eine große gaßl ber Unfälle burch biefe ©pan=
nungen einen löblichen 33erlauf nimmt. 33on ben oer=
bleibenben (RieberfpannungSteitungen oon 100—500 33oIt§

finb foleße oon 100—250 SSoltS roohl meitauS mehr
oerbreitet, als biefenigen oon 250—500 33oItS. Siefe
leßtern tonnen füglich noch p ben gefährlichen Seitungen
gegäßlt merben, roährenb bie allgemein gebräuchlichen
ÇauSleitungen oon 100—250 33oltS normalermeife als
menig gefährlich angenommen merben bürfen. gmmer»
hin tommen fetbft bei biefen ©pannungen jährlich girfa
6—10 fchmerere Unfälle oor, roorunter jeroeits einige
SobeSfätle. Siefe teßtern treten inbeffen nur unter ab»

normalen 33erßältniffen ein, g.33. in (Brauereien, <hemif<hen

gabrifen :c., roo etroa Slrbeiter, auf fehr gut leitenbem
33oben ftehenb, mit feuchten ober fäurigen £)änben blanfe
SeitungSteile berühren, gn troctenen (Räumen mit |jolg=
böben barf bie Sicherheit biefer gebräueßließften ©pan»
nungen oon 100—250 SSoltS füglich als eine ooHfom»
mene angenommen merben, ba einerfeitS bie gfolation
ber troctenen ^ol^böben unb anberfeitS bie gfolation
ber ®rähte für biefe ©pannungen eine oolltommen ge»

nügenbe ift. gmmerhin tann man auch in biefen IHäumen
ftarte, unter Umftänben gefährliche^ elettrifcße ©chläge
bann erhalten, menn unoorfichtigerroeife gleichzeitig blant'e
Seile jmeier Seitungen oerfcf)iebener (Polarität berührt
merben. ®ie ©efaßr ift größer in allen benjenigen
(Räumen, roeldje nießt mit ^ol^böben oerfeßen finb, alfo
j. 33. in Jüchen, Kellern, Stallungen, 33rauereien, d)emi=
feßen gabrifen «., mo Stein, gement, ©uböolitßzc. als
33obenbelag bienen. gn biefen (Räumen ift größere 33or»

fießt immer feßr angezeigt unb ift bie größere ©efaßr
mit ein ©runb, baß in benfelben beffere gnftattationS»
materialien pr 33erroenbung gelangen müffen. (Roch
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gefährlich, selbst dann, wenn die Verbindung zwischen
Mensch und Leitung durch einen schlechten Leiter ver-
mittelt wird. So ist z. B. die Berührung einer Hoch-
spannungsleitung vermittelst eines Metallhelmes, einer
Leiter, eines Strahlrohres, einer Schlauchleitung, einer
Holzstange oder eines Wasserstrahles w. lebensgefährlich
und in den meisten Fällen tödlich. Was speziell das
Bespritzen von Leitungen anbelangt, so ist mir wohl be-

kannt, daß wiederholt behauptet worden ist, daß das
Bespritzen von hochgespannten Leitungen selbst aus ganz
geringe Entfernungen vollständig ungefährlich sei. Ich
möchte nun keineswegs behaupten, daß dies unter ge-

wissen Umständen nicht der Fall sein könne; ich erachte
es aber als unverantwortlich, eine solche Behauptung
als allgemein gültige Regel aufzustellen; denn es sind
aus der Praxis gegenteils Fälle bekannt, wo Feuerwehr-
leute durch das Bespritzen von Leitungen auf größere
Distanzen durch den Strom zu Boden geschlagen worden
sind. Die Frage, ob in jedem einzelnen Falle eine Ge-
fahr bestehe oder nicht, kann sehr oft zum voraus selbst

von erfahrenen und tüchtigen Fachleuten nicht beantwortet
werden, geschweige denn von Laien. Die Größe der
Gefahr hängt von der Leitungsfähigkeit des Wassers,
dem Standorte des Spritzenden und vielen anderen
Faktoren ab. Da einmal nachgewiesenermaßen unter
gewissen Bedingungen eine Gefahr besteht, so halte ich

dafür, daß es nicht Aufgabe der Feuerwehrleute sei —
gewöhnlich ganz unnötigerweise — als Versuchskaninchen
zu dienen. Kein Zweifel besteht wohl, daß das Spritzen
mit Jauche unter allen Umständen als höchst lebens-
gefährlich gelten muß. Nicht genug kann auch ganz be-

sonders vor der Berührung der Hochspannungsleitungen
durch eisenbeschlagene Leitern, speziell der mechanischen
Leitern, gewarnt werden. Durch die eisernen Beschläge
wird im Falle der Berührung der Strom direkt durch
das sehr gut leitende Eisen zur Erde geleitet; in diesem

Falle ist jede Berührung des Eisens gleichbedeutend mit
der direkten Berührung des Drahtes selbst und daher
wohl meist tödlich. Aeußerst exponiert ist auch der
Wendrohrführer im Falle einer Berührung des Leitungs-
drahtes vermittelst des Metallhelmes, während er ander-
seits mit Händen oder Füßen die zur Erde führenden
Eisenbeschläge berührt. In diesem Falle geht der Strom
durch den Metallhelm und den Körper zum Eisenbeschlage
in den Boden, und der sichere Tod ist die Folge. Außer-
dem besteht die große Gefahr, daß durch eine Leiter w.
an der Leitung ein Kurzschluß verursacht wird, der einer-
seits ein Abbrennen und Herunterfallen der Drähte,
anderseits dem Kraftwerke unberechenbaren Schaden ver-
Ursachen kann. Vor dem Berühren von Hochspannungs-
leitungen durch Feuerwehrleitern kann daher sowohl im
Interesse der Feuerwehr selbst, als der Elektrizitätswerke,
gar nicht genug gewarnt werden.

Die Niederspannungsleitungen (bis 1000
Volts) sind äußerlich durch keine Bezeichnung kenntlich
gemacht und können daher von Laien meist kaum von
den Schwachstromdrähten unterschieden werden. In den
Häusern sind indessen für Beleuchtungsinstallationen nur
Spannungen bis 2 x 250 Volts zulässig und sind daher
Leitungsnetze mit Spannungen von 500—1000 Volts
verhältnismäßig seltener. Diese letztern Spannungen
finden hauptsächlich Verwendung für den Betrieb der
elektrischen Tramways und kleinerer elektrischer Bahnen,
und sind diese Leitungen durch die besondere Montage
der Fahrdrähte leicht erkenntlich. Sofern deren Trag-
konstruktionen nicht durch rote Ringe als Hochspannungs-
leitungen gekennzeichnet sind, können deren Spannungen
als zu 500—1000 Volts angenommen werden. Wenn
auch diese Spannungen nicht ganz so gefährlich sind wie
Hochspannungsleitungen, so empfehle ich doch, die Ge-

fahren derselben den letztern gleich zu achten und jede
direkte und indirekte Berührung als lebensgefährlich zu
betrachten. Die Statistik zwingt zu dieser Auffassung,
da doch eine große Zahl der Unfälle durch diese Span-
nungen einen tödlichen Verlauf nimmt. Von den ver-
bleibenden Niederspannungsleitungen von 100—500 Volts
sind solche von 100—250 Volts wohl weitaus mehr
verbreitet, als diejenigen von 250—500 Volts. Diese
letztern können füglich noch zu den gefährlichen Leitungen
gezählt werden, während die allgemein gebräuchlichen
Hausleitungen von 100—250 Volts normalerweise als
wenig gefährlich angenommen werden dürfen. Immer-
hin kommen selbst bei diesen Spannungen jährlich zirka
6—10 schwerere Unfälle vor, worunter jeweils einige
Todesfälle. Diese letztern treten indessen nur unter ab-
normalen Verhältnissen ein, z. B. in Brauereien, chemischen

Fabriken w., wo etwa Arbeiter, auf sehr gut leitendem
Boden stehend, mit feuchten oder säurigen Händen blanke
Leitungsteile berühren. In trockenen Räumen mit Holz-
böden darf die Sicherheit dieser gebräuchlichsten Span-
nungen von 100—250 Volts füglich als eine vollkom-
mene angenommen werden, da einerseits die Isolation
der trockenen Holzböden und anderseits die Isolation
der Drähte für diese Spannungen eine vollkommen ge-
nügende ist. Immerhin kann man auch in diesen Räumen
starke, unter Umständen gefährliche) elektrische Schläge
dann erhalten, wenn unvorsichtigerweise gleichzeitig blanke
Teile zweier Leitungen verschiedener Polarität berührt
werden. Die Gefahr ist größer in allen denjenigen
Räumen, welche nicht mit Holzböden versehen sind, also
z. B. in Küchen, Kellern, Stallungen, Brauereien, chemi-
schen Fabriken zc., wo Stein, Zement, Euböolith w. als
Bodenbelag dienen. In diesen Räumen ist größere Vor-
ficht immer sehr angezeigt und ist die größere Gefahr
mit ein Grund, daß in denselben bessere Installations-
Materialien zur Verwendung gelangen müssen. Noch
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Äsphaltfabrik Käpfnach in Borgen
Gysel & Odinga vormals Brändli & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille ZOrich 1894.
Telegramme: Asphalt Hopgen. 36U8 TELEPHON.
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größer ift bie ©efahr biefer 100—250=ooltigen Seitungen
in gorm bet* blauten greileitungen, rate fie überall in
Drtjcf)aften mit Sicht* unb Kraftoerteilungênehen gu unb
über ben Käufern montiert finb. ©inb ütobeäfätte al§
birelte golge ber Serührung mit folgen Seitungen auch

anwerft feiten, fo befteht boct) ftet§ bie ©efahr, baff
Sente, welche auf einem ®act)e, einer Seiter, einem ©e=

rüfte 2C. fielen, bei Serütjrung mit ber Seitung einen

©d)Iag erhalten, infolgebeffen erfcfyrecfen, ba§ ©leid)*
geraic|t oertieren unb abftürgen. gn biefem galle fann
fo ein an unb für fiel) ungefährlicher ©djlag inbireft
boch fdjroere golgen nach M Stehen.

SBötjrenb ©eroittern empfiehlt e§ fid), raegen
ber ©efahr momentan auftretenber Iteberfpannnngen an
ben gnfiallationen feine Slrbeit irgenb raeldjer Slrt oor=
pnebmen, alfo inSbefonbere feine Sampen ober ©idfe»
rungen auspmedjfetn ober ©chaffer p bebienen. ®a§
Sicht laffe man ruhig brennen, SJlotoren unb anbete
Apparate fdjalte man, raenn möglich, au§. ®a§ Seiephon
benüige man unter feinen Umftänben. Seim ©rfefen
befefter Sicherungen ober Sampen nach bem ©emitter
beachte man, bafs man fich für erftere Slrbeit ftetl burdj
ein trodenes Srett, ©tul)l 2 c. oon ber ©rbe ifoliert;
©lühlampen follen nicht unter ©trom unb fo eingefdjraubt
roerben, baf bie Sampe nur am ©la§ unb in feinem
gaÜe am ftromfütjrenben SJietaltgeroinbe gehalten rairb.

®ie ©chraachftromleitungen finb al§ fotdje
oodftänbig gefahrlos ; fie fönnen jeboch au§nahm§roeife
bei ©eroittern, ftarfen Schneefällen, ©türm cc. gefährlich
raerben, inbem fie infolge Srucf)e§ mit ©tartftromlei»
tungen in Kontalt fommen unb in biefem galle bie

gleichen ©efahren raie biefe bieten, geh empfehle hälfet
gang einbringlich, in feinem galle geriffene ®rähte auf
pheben, gleichoiel welcher 3lrt fie feien, gn biefem galle
ftetle man eine 3Bache bei bem ®rat)te auf, um auf bie

©efahr be§felben aufmerffam p machen unb llnglüd§=
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fälle p oerhüten ; bann benachrichtige man ba§ 2Berf
ober bie Selephonoerroaltung. gft ein Unfall paffiert
unb ber Serungtüdte ift noch in Sereiche ber Seitung,
fo ftelle man raieber eine SBadje auf, benachrichtige ba§
SSBerf, um ben ©trom abftetlen p laffen, raenn e§ fid)
um Çod)fpannung hagelt, unb benachrichtige ben Slrgt.
Kommt nur Utieberfpannung in 93etrac£)t, fo fuche man
ba§ Opfer oon ber Seitung p trennen, inbem man fid)
— burd) trodenel £olg, Kleibung§fiüde je. — oom
Soben ifoliert unb ba§ Opfer buret) Slnfaffen an ben
Kleibern oon ber Seitung p trennen fudjt. ©leidjgeitig
finb ba§ Söerf unb ber iHrgt fofort p benachrichtigen,
gn febem galle ift an bem Opfer, fofern e§ berouftlos
ift, fo rafdh al§ möglich unb minbeften§ 17« ©tunben
lang bie fünftlidje Sltmung energifcf) oorpnehmen.

üllflemelnes Bauwesen.
®ie Sauïoften für Die IReftauration Der graumün*

fterïirdje in güridj, welche am 25. Sltärg oom ©rofjen
©tabtrat genehmigt mürben, betragen 354,500 gr. ®er
Kanton leiftet einen Seitrag oon inêgefamt 150,000 gr.;
im übrigen beftreiten bie Kirchgemeinbe graumünfier unb
freiroitlige Beiträge bie 2lu§gaben. ©I bleibt aber noch
ein gehlbetrag oon 30,000 gr. offen, unb ber ©tabtrat
beantragt, bem ©efuclje ber Kirdjgemeinbe, biefe ©umme
oon feiten ber ©tabt p beden, golge p geben.

2>ie Sauloften für öa§ neue Kleintini>er*©c(jut*
JjauS in 23eltt)eim bei SBinterthur betragen girla 26,000
granlen. 2)er Sauplatg ift ein ©efdjenf ber girma ©ebr.
©ulger. ®as ©dpthaus rairb groei Sehrgimmer unb eine

©achroofjnung enthalten.
Sau eineè 5tbfonöcrung§ljnnfe^ in Slblièrail (gürich).

SDie tjiefige KranfenaftjFKommiffion ift rührig. Sie raid
neben bem projezierten Kranienafpt audj gleich noch
ein §lbfonberung§h<rag erftellen, raa§ fragtog feine 23e=

rechtigung hn^n mag. ÜKit bem Sau foil bemnäthft
begonnen raerben.

ößulätigleit in Jorgen am güridjfee. ®ie 21Emenb=

Korporation läfjt gegenwärtig eine ©Iraffe bauen, bie

oom S£öcE)terinftitut auê ba§ gange oorbere Ißlateau bis
gum 2lllmenbhötgli ber SSautätigfeit erfcf)liefjen foH.

©ab neue ©djulhauê auf bem Sreitfelö in Sern,
für beffen Sau ber ©emeinberat bie Seraitligung eines
Krebite§ oon gr. 877,000 beantragt, erhält 24 Klaffen»
gitnmer, bie nötigen Soîale für ben |>anbfertigt'eit§unter»
rirfjt, 1 ©ammlungêgimmer, 1 Kommiffionê» unb gugleich

Sehrergimmer, 1 gimrner für ben Oberlehrer, ©chulfüche
famt Theorie» unb ©^tofal, dtautn gur ©peifung ber
©chultinber, ßentralheigung, ®oud)enbäber unb 3lbroart=

roohnung. ®ie ®ou^en famt älnfleiberäumen finb nad)
©efchledjtern getrennt, ebenfo bie SIborte. ©leichgeitig
mit bem ©chuthaufe, burch einen groifchenbau mit ihm
oerbunben, wirb eine ïurnhade erftellt. ®iefelbe erhält
girîa 300 m® gläd)e, ©arberobe, Slborte, gentralheigung

Nr. 1 M«ftk. sGWeiz- H«AKW.>Lîe<M«îg (.Meisterviarr") 11

àsMtkàik Xtzkoà in gvW
Lzsssl â vâîngs V0 mal8 knsnrM Se vis.

lisksro in our priwa Qualität uvà diliigàv Xovkurrsii^pisisM
Aspksiîîsolîeiîplsîîen, eiàà unit eombiniert, >íol»emenî,
âspkAlî ^sppen, KIvkei»»ssse îûn Kîespsppâsokei', in
pi'âAnàt unà rotiss üol»eii,ent l'spiei», psìent-^sl-pspps
„kîsKmos", Unîei'llsvlilconsti'ukîîon „Tzfsiein ^îsàîei"
Ls^dolîneum. 8sn,ìlîvîie ^eei^pnoiluliie.

Lolclene bâille ^iirick iLS».
?sls^r-ìll»lls: Aspksli Hangen» 3tto8

ucocngui^ii.

größer ist die Gefahr dieser 100—250-voltigen Leitungen
in Form der blanken Freileitungen, wie sie überall in
Ortschaften mit Licht- und Kraftverteilungsnetzen zu und
über den Häusern montiert sind. Sind Todesfälle als
direkte Folge der Berührung mit solchen Leitungen auch

äußerst selten, so besteht doch stets die Gefahr, daß
Leute, welche auf einem Dache, einer Leiter, einem Ge-
rüste zc, stehen, bei Berührung mit der Leitung einen

Schlag erhalten, infolgedessen erschrecken, das Gleich-
gewicht verlieren und abstürzen. In diesem Falle kann
so ein an und für sich ungefährlicher Schlag indirekt
doch schwere Folgen nach sich ziehen.

Während Gewittern empfiehlt es sich, wegen
der Gefahr momentan auftretender Ueberspannungen an
den Installationen keine Arbeit irgend welcher Art vor-
zunehmen, also insbesondere keine Lampen oder Siche-
rungen auszuwechseln oder Schalter zu bedienen. Das
Licht lasse man ruhig brennen, Motoren und andere

Apparate schalte man, wenn möglich, aus. Das Telephon
benütze man unter keinen Umständen. Beim Ersetzen
defekter Sicherungen oder Lampen nach dem Gewitter
beachte man, daß man sich für erstere Arbeit stets durch
ein trockenes Brett, Stuhl zc. von der Erde isoliert;
Glühlampen sollen nicht unter Strom und so eingeschraubt
werden, daß die Lampe nur am Glas und in keinem

Falle am stromführenden Metallgewinde gehalten wird.
Die Schwachstromleitungen sind als solche

vollständig gefahrlos; sie können jedoch ausnahmsweise
bei Gewittern, starken Schneefällen, Sturm ec. gefährlich
werden, indem sie infolge Bruches mit Starkstromlei-
tungen in Kontakt kommen und in diesem Falle die

gleichen Gefahren wie diese bieten. Ich empfehle daher
ganz eindringlich, in keinem Falle gerissene Drähte auf-
zuHeben, gleichviel welcher Art sie seien. In diesem Falle
stelle man eine Wache bei dem Drahte auf, um auf die

Gefahr desselben aufmerksam zu machen und Unglücks-
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fälle zu verhüten; dann benachrichtige man das Werk
oder die Telephonverwaltung. Ist ein Unfall passiert
und der Verunglückte ist noch im Bereiche der Leitung,
so stelle man wieder eine Wache auf, benachrichtige das
Werk, um den Strom abstellen zu lassen, wenn es sich

um Hochspannung handelt, und benachrichtige den Arzt.
Kommt nur Niederspannung in Betracht, so suche man
das Opfer von der Leitung zu trennen, indem man sich

— durch trockenes Holz, Kleidungsstücke :c. — vom
Boden isoliert und das Opfer durch Anfassen an den
Kleidern von der Leitung zu trennen sucht. Gleichzeitig
sind das Werk und der Arzt sofort zu benachrichtigen.

In jedem Falle ist an dem Opfer, sofern es bewußtlos
ist, so rasch als möglich und mindestens Is/- Stunden
lang die künstliche Atmung energisch vorzunehmen.

Allgemeine; va«me;en.
Die Baukosten für die Restauration der Fraumün-

sterkirche in Zürich, welche am 25. März vom Großen
Stadtrat genehmigt wurden, betragen 354,500 Fr. Der
Kanton leistet einen Beitrag von insgesamt 150,000 Fr.;
im übrigen bestreiten die Kirchgemeinde Fraumünster und
freiwillige Beiträge die Ausgaben. Es bleibt aber noch
ein Fehlbetrag von 30,000 Fr. offen, und der Stadtrat
beantragt, dem Gesuche der Kirchgemeinde, diese Summe
von seilen der Stadt zu decken, Folge zu geben.

Die Baukosten für das neue Kleinkinder-Schul-
Haus in Veltheim bei Winterthur betragen zirka 26,000
Franken. Der Bauplatz ist ein Geschenk der Firma Gebr.
Sulzer. Das Schulhaus wird zwei Lehrzimmer und eine

Dachwohnung enthalten.
Bau eines Absonderungshauses in Adliswil (Zürich).

Die hiesige Krankenasyl-Kommission ist rührig. Sie will
neben dem projektierten Krankenasyl auch gleich noch
ein Absonderungshaus erstellen, was fraglos seine Be-
rechtigung haben mag. Mit dem Bau soll demnächst
begonnen werden.

Bautätigkeit in Horgen am Zürichsee. Die Allmend-
Korporation läßt gegenwärtig eine Straße bauen, die

vom Töchterinstitut aus das ganze vordere Plateau bis
zum Allmendhölzli der Bautätigkeit erschließen soll.

Das neue Schulhaus auf dem Breitfeld in Bern,
für dessen Bau der Gemeinderat die Bewilligung eines

Kredites von Fr. 877,000 beantragt, erhält 24 Klassen-
zimmer, die nötigen Lokale für den Handfertigkeitsunter-
richt, 1 Sammlungszimmer, 1 Kommissions- und zugleich

Lehrerzimmer, 1 Zimmer für den Oberlehrer, Schulküche
samt Theorie- und Eßlokal, Raum zur Speisung der
Schulkinder, Zentralheizung, Douchenbäder und Abwart-
wohnung. Die Douchen samt Ankleideräumen sind nach

Geschlechtern getrennt, ebenso die Aborte. Gleichzeitig
mit dem Schulhause, durch einen Zwischenbau mit ihm
verbunden, wird eine Turnhalle erstellt. Dieselbe erhält
zirka 300 m 2 Fläche, Garderobe, Aborte, Zentralheizung
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